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Klein Zeitung für eilige Leser.
« Reichspräsident v. Hindenburg hat noch keine Persönlichkeit

zur Regierungsbildung berufen, sondern will nochmals vor
seiner Entscheidung mit den maßgebenden Parteiiuhrern bei
raten.

« Reichsaußenminister Dr. Stresemanii gab im Auswärtigen
Ausschuß des Reichstages Erklärungen über die (Seiner
Stellenasfäre ab. Es wurde ein Beschluß gefaßt, nach dem die
Sozialdemokratie an der Angelegenheit nicht beteiligt ist.

* Reichsbankpräsident Dr. Schacht hat dem Reichvspräsidenten
aus der Kasse der Reichsbank 200 000 Mark sur die Opfer der
Hochwasserlatastrophe zur Verfügung gestellt.

* Jn Jtalien hat ein neues Erdbeben große Verwüstungen
angerichtet.
—-

Stresemanns Erklärungen
Jm Auswärtigen Ausschuß des Reichstages in Ber-

lin wurde die Frage der Beamtenbesetzung im Völkerbund
behandelt. Es wurde bekanntlich behauptet, die Zen-
trums- und die Sozialdemokratische Partei hätten beim
Generalsekretär des Völkerbundes offizielle Kandidatens
liften für die Deutschland zufallenden Stellen im Völker-
bundsekretariat eingereicht. Auf Antrag der Abgeord-
neten Marx und Müller-Franken wurde gleich nach
Beginn der Ausschußsitzung beschlossen, die Vertraulichkeit
der Verhandlungen aufzuheben mit dem Vorbehalt, daß
für einzelne Teile der Erörterung die Offentlichkeit aus-
geschlossen werden könnte. Der Vorsitzende, Abg. Dr.
betet. gab ‚eine Darstellung der Pressepolemir in dieser
Angelegenheit. Dann gab Reichsaußenminifter Dr. S t r e-
s emann Erklärungen zu der Sache ab.

Dr. Stre s emann sagte zunächst, die Stellung
Deutschlands sollte in einer besonderen Sitzung behandelt

. werden. SWnnbetonte„.bei‘...«?11üniitex., daß irgendein Be-
amter des Auswärtigen Amtes persönliche Politik in
dieser Frage nicht getrieben hat; von niemandem ist eine
Aufforderung an den Generalkonsul in Genf ergangen.
Strefemann sagte weiter: Es ist auch nicht etwa indirekt
dre,uu1ßgebende Stelle des Völkerbundsekretariats inter-
bellrert Worden. Jch habe auch nicht angenommen daß
ein Sturm von Bewerbuiigen vor sich gehen würde. Welche
Vorschlage die Reichsregierung ihrerseits machen wird,
steht dahin. Bisher liegen derartige Vorschläge noch nicht
im Auswärtigen Amt vor, sie können auch noch nicht ge-
mgcht werden, weil man nicht wisse, welche Stellen im
Vleerbund für uns freistehen. Der Vorwurf, daß der
Bericht beim Geiieralkonsul Aschmann in Genf be-
ff ellt sei, ist durchaus unrichtig. Mir ist jedenfalls nichts
darüber bekanntgeworden. Der zweite Vorwurf ging da-
hin, Aschmann hätte einen schwindelhi.ften Bericht ausge-
geben. Nach dem Zusammenhang dieser drei Telegramine
ist auch diese Behauptung unrichtig.

Was die Frage unserer Vertretung bei den Plenar-
sitzungen des Bölkerbundes anlangt, so bleibt diese am
besten in den Händen von politischen Persönlichkeiten, und
zwar aus allen P arteien, die dafür in Frage tin-
·men. So wird es auch in anderen Nationen gehalten. Was
die Frage des ständigen Vertreters des Auszenministeriuins
bei den Verhandlungen des Völkerbundrates anbetrisft,7
:so war auch hier niemand vorgeschlagen, weil
wir erst abwarten wollen, wie die Entwicklung geht und
ob das Prinzip des ständigen Vertreters des Außenmi-
nistet-s sich bewährt und ob dabei die Persönlichkeit, die
evtl. mit mir zusammen auf den Verhandlungen erscheint.

   

 

auch zuerst für diese Stellung in Betracht kommt oder eine -
Persönlichkeit, die gerade für diese Materie besonders vorr-
bereitet ist. Vorläufig möchte ich das letztere annehmen.

Wir haben noch keine Tradition im Völkerbunde«
während uns gegenüber Persönlichkeiten sitzen, die schon
seit einer Reihe von Jahre-n arbeiten. Die anderen Fragen
werde ich in der für später- in Aussicht genommenen
Sitzung behandeln. . «

Abgeordneter S t a m p f e r , Chefredakteur des V o r-
w ä r t s , erklärte, seine Partei sei tückisch aus bem Hinter-
halt überfallen worden« Aus dem Skandal sei eine Schädi-
gung der deutschen Interessen entstanden. Das hätte der
Reichsaußenminifter voraussehen unb sofort energisch ein-
greifen miiffen. " '

Asbg. M a r x: Die Dinge liegen so, daß gewisse Rich-
tungen mit allen Mitteln versuchen, die republikanischen «
Parteien von einflsußreichen Stellen unbedingt- fernab:
halten. Das scheint mir mehr Stellenjägerei zu seinals
unsere berechtigten Ansprüche. Jch leugne nicht, daß ich
»auf Anfrage aus Genf Namen von Persönlichkeitenssgek
nannt habe, bie auf bem Boden der jetzigen Staatsforsm
stehen. Das- war meine Pflicht. Zum überfluß habe ich
demAusswärtigen Amte davon Mitteilung gemacht. Es
geht in den Reichsministerien einfach nicht mehr so weiter.
Jm vorliegenden.Falle läßt sich sehr schwer »ein Beweis
führen, daß die Kampagne aus dem Auswartigen Amt
beeinflußt ist, aber ein gewisses Mißtrauen bleibt-

Nach einiger Debatte, in welcher-der demokratische
Abgeordnete K o ch dem Vorwurf beitritt-das Auswärtige

_ Amt habe nichts getan, um unschuldig Verdächtigte zu Jver- -
teidigen, führt Dr.- S tr es e-ma uns aus; er glaube durch-
aus lohal gehandelt zu haben. Der sozialdemokratische
Abgeordnete Hilf erding stellt einen Antrag; zu be-
schließen: ‚mit bie Behauptung, die S o zi a l d e m o -

kratie soder führende Parteimitglieder hätten auf das·

Pöljerbuwdsekretariat mittelbar oder unmittelbar einzu-
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Dienstag, den 12.

wirken versucht, damit Angehörige der Partei zu Mit-
gliedern des Sekretariats ausgewählt würden, fehlt jede "
tatsächliche Unterlage. Abg. F e h r e n b a ch meint, die
ganze Pressekampagne in der Angelegenheit sei ekelhast
gewesen. Abg. Dr. Scholz von der Deutschen Volks-
partei erklärt, daß an der Sozialdemokratie kein Vorwurf
hängen bleibe. Was das Zentrum betrifft, so wäre es
besser gewesen, wenn der Schritt des Herrn Marx unter-
blieben wäre.

Schließlich wird der sozialdemokratische Antrag mit
einem Zusatz des Volksparteilers Dr. S ch olz angenom-
men, dasz weder dem Auswärtigeii Amt noch dein General-
konsul in Genf ein Vorwurf zu machen sei.

c

Zur Kegierungobildung
Reichskanzler Dr. Luther ist vom Reichspräsidenten

oon Hindenburg abermals empfangen worden zur Be-
sprechung der Frage der Regierungsbildung. Reichswä-
sident von Hindenburg hat sich dem Vernehmen nach ent-
schlossen, setzt von der Berufung einer Persönlichkeit
zur Bildung der Regierung noch abzusehen, vielmehr die
bevorstehenden Beschlüsse der Parteien des Zentrums und
der Demokratenund der Sozialdemokraten abzuwarten.

Aus diesem Grund-e empfängt Reichspräsident von
Hindenburg am Montag die Führer der Demokraten unb
des Zentrums, die Abgeordneten Koch-Wem und Fehren-
bach, um ihnen nahezulegen, alsbald klärende Beschlüsse
der in Frage kommenden Parteien herbeizuführen, da eine
weitere Hinauszögerung der Regierungsbildung nicht
mehr in Frage kommen kann.

Minderheitsfragein
. Jn Berlin vereinigen sich augenblicklich die Ver-
treter der unterdrückten Völker zu einer öffentlichen Kund-
gebung an das Weltgewissen. Die Veranstaltung ist nur
ein Glied in der Kette ähnlich-er Kundgebungeii, die in
der nächsten Zeit in allen Ländern, auch überm Meer, statt-
finden werden. So hat der im November in Genf ab-
gehaltene Minderheitenkongreß beschlossen. Es wird also
diesmal auch der Böswilligste nicht behaupten können, daß
eine „beutfche Mache« dahinterstecle. Eher lag eine
Absicht darin, daß der Hauptkongreß der Minderheiten
nach Gens, der Völkerbuiidstadt, ein-berufen wurde.

Bekanntlich hatte es nach den Behauptungen der

 

Entente währen-d des Krieges ein Hauptfriedensziel sein «
sollen, daß die ständige Kriegsgesahren in ich bergeiide
Minderheitenfrage gelöst wurde. ie sie »ge-
[ö-ft“ word-en ist, beweist die einfache Tatsache, daß wir in
Europa das Vielfache an Minderheiten haben wir vor dem
Kriege. Nicht weniger als 36—37 Millionen sEuropäer
leben infolge der Pariser Friedensschlüsfe außerhalb ihres
geographischen, sprachlichen und kulturellen Vaterlandes
unter fremder Herrschaft. Die Rechte dieser Abgetrennten
gegen Vergewaltigung der neuen Machthaber zu schützen,
sollte Aufgabe des V ö l k e r b u n d e s sein, aber der
Völkerbunsd hat in dieser Hinsicht sich nicht bewährt, son-
dern voll-kommen versagt. Der jugoslawische Minister
R aditsch, selbst Völlerbundsdelegiertey hat kürzlich so-
gar in einer öffentlichen Rede dargelegt, warum der
Völkerbund mit Notwendigkeit versagen mußte. Auf dem
bisherigen Wege ist also nicht weit-erzukommen, sonst
hören die Klagen über die Entrsechtung der Minderheiten
nie auf und die durch sie hervorgerufenen Konflittmöglich-
leiten können jeden Tag von neuem einen Weltbrand ent-
zünden. Es gibt"aber, mit ganz wenigen Ausnahmen,

sleisne Minderheiten, welche wünschen, daß ihretwegen ein
neuer Krieg geführt werde, oder die hoffen, daß sich durch
einen solchen ihre Lage verbessern werde. Darum suchen
die Minderheiten selbst nach einer Lösung, welche auch die

.Mach·tvölker befriedigen soll. Jn G esns auf bem großen
Minderheitenkonigreß, wo alle in Europa vorhandenen
Minderheiten mit Ausnahme der durch wohlbekannte
Gründe am Erscheinen ver-hinderten E ls a ß - L o t h r i n-
ger unb Südtiroler vertreten waren, wurden ab-
sichtlich keine Beschlüsse gefaßt, sondern es fand lediglich.

.eine klärendeAussprache statt. Als nächste Mehrtägige:
ewurde nur,geplan.t, durch Kniidgebungen in den

bauptstädtendas öffentliche Gewissen wachzurütteln, da-
mit jeder sich mit ber Niot der Unterdrückten beschäftigen
muß, damit niemand mehr die Augen gleichgültig ver-

schließen könne. Erst der Minderheitenkongreß im nächst-en
·«; fisslilnter soll Richtlinien für ein tatkräftigesssVorgehen auf-
« e en. i «

Daß die Minderheiten keine Verschwörer-. unb Re-
iellenabsichten hegen und daß ihre freiwillige Mitwir-

«!ung an der Lösung des-Problems, welches sonst nach
· einer amerikanischen Voraussage schon im nachsteniJahr-
Zünst einen neuen europäifchen Krie entfesseln

« nuß,«ganz·im Sinne der Regierungen vernünft ger Macht-
iaaten liegen kann,- das beweist am besten die schon er-
rväihnte Auslafsunggdes ju oslawischen Staatsministers
it a d i t f ch. Er schlug den« inderheiten vor, daß sie von

“ich aus versuchen sollen, die Brücke zwischen zwei benach-
barten Staaten mit gemischter Bevölkerung zu-bilden, und
saß sie unächst keine allgemeine Lösung des Minder-

.«ieitenpro lems versuchen sollen, sondern Teine solche von
Fall zu Fall. Um ein Beispiel zu gebe-n, so riet erden-
Deutschen Jugoslawiens, Verhandlungen mit
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ien Slowenen Osterreichs aufzunehmen unb sich
ieiderseits über das Maß notwendiger kultureller und
prachlicher Freiheit zu einigen. Sobald die Minder-hei-
«en eine völlige übereinstimmting gefunden hätten, müßten
ich die Regierungen Jugoslawiens und Osterreichs durch
einen St a a t s v e r t r a g verp lichten, daß jede von
ihnen ihrer Minderheit dieselben echte gibt wie die an-
iere. Die Deutschen Südsteiermarks hätten
dann dasselbe Anrecht auf eigene Schulen, auf örtliche
Selbstverwaltung usw. wie die Slowenen Kärntens. Aus
beiden Seiten würden die Minderheiten Pfeiler einer
Brücke zum gegenseitigen Verständnis der großen Völker
iilben. Ein System von solchen Gegenseitigkeitsverträgen
nüßte allmählich ganz Europa überziehen, so daß die
Minderheiten, statt wie bisher eine unter der Asche glim-
nensde Kriegsgefahr zu sein, im Gegenteil einen festen
Grund für den Frieden darstellen würden, der auch
Dann nicht ins Wanken geriete, wenn ihre großen Staats-
Jöller wieder einmal in eine Stimmung der Kriegsbereit-

,-«chaft hineingetrieben würden.
Ließe sich das verwirklichen, so würden die Minder-

heiten eine Menschheitsmission erfüllen, und in diesem
Eöinne muß sman der Berliner Veranstaltung wie allen, die
ihr in der· nächsten Zeit in den Hauptstädten des Aus-
Eandes solgen·werden, den besten Erfolg wünschen. Dabei
kann man für einen Augenblick den Gedanken vollkommen
ieiseite lassen, daß das d eutsch e V olk ganz besonders
nit dem Herzen an der schiedlichen und ehrlichen Lösung
der Minderheitenfrage beteiligt ist. W o h n e n d o ch
ieute unzählige Deutsche außerhalb der
Grenzen des Deutschen Reiches!

Die Diktatur in Griechenland. -
Masseiiverhastungsen, Schrecken unb Panik. m“

Nach Blättermeldungen aus Saloniki herrscht unter
den politischen Gegnern Pangalo ' Schrecken und Partit.

Wegen angeblicher tomniunistischer Umtriebe
find bisher mehr als 500 Personen verhaftet worden«
Darunter in der Hauptsache Angehörige der Demokratischeii
Bartei. Alle Verhafteten werden sogleich nach den
ügäischen Jnseln gebracht. Unter den Verhafteten befinden
sich auch zahlreiche Frauen und fremde Staatsani
gehörige. Allen oppositionellen Politikern ist die Auss
reife verboten worden; es wurde ihnen angedroht
daß jeder Fluchtversuch mit dem Tode bestraft würde. Je
demokratischen Kreisen herrscht g r o f; e E r b i tte rii ng
gegen die Kommunisten, die durch ihre Umtriebe Pangaloe
den Staatsstreich und die rücksichtslose Verfolgung feine]
politischen Gegner ermöglichen.

Die ersten Maßnahmen, die General Pangalos er-
griffen hat, um die Wirtschaftslage Griechenlands zu bei
fern, finb bie Abschafsung des Ministeriums für öffentlich
Unterstützung sowie die Entlassung zahlreiche!
Bea mter. Handelsreisende werden mit einer besonoe
ren Steuer belegt werben. Die M ö n ch e unter 50 Jalirei
sollen aus den Klöstern vertrieben und die Zulassuns
neuer Mönche untersagt werden. Jn einer neuen Bot
schaft an das Volk erklärt General Paiigalos, die Re
gierun habe ihren Charakter nicht geändert. Sie sei nich
ein Militärkabinett geworben, im Gegenteil habe fogai
der frühere Chef des Marinewesensaus sein Amt ver
zichtet. Jn der. äußeren Politik werde keinerlei Anderuiii
eintreten. Die Regierung halte es für ihre Pflicht, bin
Stellung · Griechenlands zum V ö l k e r b u n d aufrechtzii

- erha"en.

Dei Kampf um bie Fürstenabfindiing
Abg. Everling bleibt Ausschußmitglied.

‑ . Jm Rechtsausschuß des Reichstages ertlärte aus eine Frage
des Abg. Dr. Rosenseld (Soz.) der Abg. Dr. Barth (Dtn.).
daß die deutschnatidnalen « Mitglieder des Rechtsausschussejt
Everling einstimmiggebeten hätten, auchfernerhiii
an den Beratungen des Rechtsausschusses teilzunehmen. Abg

. Dr. Everling (Dt-n·.)-begründete seine Stellung in der Fragt
ber Fürstenabfindung damit, daß die Deutschnatioiiale Volks«
partei für den Rechtsgedanaken und· damit für die im vor-
liegenden Fall mit Entre tung bedrohten Staatsbiirger ein-

Abg. Dr. Rosensel (Soz.) bezeichnete es als einen
S k a n d al, daß Abg. Everling — obwohl er in einein Prozeß
ein Mandat habe —- mitwirke an der Entscheidung über ein
©efeh,’ das diesem Prozeß ein Ende machen solle. Seini

- ‚gängig: behalte sich weiteres vor. Minister Klüchtzner teilte mit
a ' e

Auseinandersetkung in Reusz f. L. undd Reusx ä. L.

durch nicht angefochtene Vergleiche erledigt sei. Ein Vertreter
der Gesaiidtschaft des Freistaates Sachsen gab bekannt, das
in Sa sen die Auseinandersetzung mit dein ehemaligen Königs
hause ureh Gesetz vom 31. Juli 1924 endgültig erledigt sei

· Sachsenwürde Anträgen auf Rückwirkung einer teichsgesetz
s lichen Regelung für Sachsen widersprechen. Nach einer Ge-
schäftsordnu"ngsdebatte, in der die Linksparteiet

« von neuem sdas Ausscheiden des Abg. Everling aus dem Aus-
fchußverlangtem ohne daß es indessen zu einer Beschluß-
fassung kam, vertagte sich der Aus chuß auf Dienstag. Dei
Vorsitzende, Abg. Stahl, hatte vorges lagen. zur Erledigung bei

"Siuifchenfallß. gegebenenfalls dem Reichstagspräfidenten Mit-
teilung zu machen und hn zu veranlassen, im Alteftenrat bei
Fall zur Sprache zu bringen. «
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Zur Kegierungsbilduiig «-
Bemühungen um die Große Koalition. «
Jm Reichstag fanden Verhandlungen zwischen Ver-

etern der Zentrumsfraktion und der demokratischen Fraks
on statt. Das Zentrum war durch den Abgeordneten
arx vertreten, die Demokraten durch die Abgeordneten

Poch-Wesen Dr. Hahn unD Erkelenz. Man kam
bahinüberein, unbeDingtanDer Großen Koalis
isi o n festzuhalten und auf die Sozialdemokraten in dieser
stichtng einzuwirken. »

Jn parlamentarischen Kreisen der Rechten halt man
die Aussichten der Großen Koalition trotz des jetzt wieder
ringeschalteten Versuches, ihre Möglichkeiten nochmals
nachzuprüfem für ebenso gering wie im Dezember. J«n
parlamentarischen Kreisen wird damit gerechnet, daß «die
Führer des Zentrums und der Demokraten die Sozial-
demokratie um eine endgültige Antwort bitten werden-
Da der grundsätzliche Standpunkt der Sozialdemokratie
bekanntlich bereits feststeht und nach den bekanntgewordei
nen Auslassungen eine Änderung nicht zu erwarten sein
dürft-e, wird in parlamentarischen Kreisen angenommen,
daß der Reichspräsident dann spätestens am·Mittwach
abend oder Donnerstag früh eine Personlichkeit ‚mit Der
Kabinettsbildung beauftragt, Die voraus-sichtlich Dr.
Luther sein wird.

Acht Fememorde festgestellt. -
F Bisher nur vier Leichen gefunden.

· Das Berliner Polizeipräsidium wird die im Rahmen
feines Amtsbereichs gesührten Untersuchungen über die
Fememorde bei der Schwarzen Reichswehr in. Der nachften
Zeit abschließen und die Offentlichleit über die Ergebnisse
unterrichten. Jm Rahmen dieser Untersuchung sind acht
Fememorde festgestellt worden, es ist aber möglich, daß
noch der eine oder andere Fall hinzukommt. Von den
Ermordeten sind vier Leichen ausgefunden worden, die
letzte — es handelte sich um den Schützen Pannier —— im
September vergangeneii Jahres.

Die Fülscheraffüre in Budapest.
Weitere Verhaftungen und Vernehmungen.

- Die Budapester Polizei verhaftete den technischer
Oberrat des Kartographischen Instituts, Alexander K u rz
sowie einen Unterbeamten des Jnstituts, da der Verdach-l
besteht, daß auch sie von den Franlfälschungen gewußi
haben. Ferner wurde der Franziskanerpater Bonis
in seiner Wohnung von einem höheren Polizeibeamter
vernommen. Das Verhör des ungarischen Feldbischofs im
Budapest erregt in der Offentlichkeit ungeheures Aufsehen
denn es ist ohne Beispiel, daß in Ungarn jemals gegen
einen Bischof ein Untersuchungsverfahren eingeleitet wor-
den ist. Das zuständige Militärgericht wird entscheiden
ob Die Verhaftung des Bischofs anzuordnen sei
Der verhaftete General von Haits, der bis vor zwei Mo-
naten an der Spitze des Kartographischen Instituts stand
sah sich auf Grund der Aussagen der verhafteten Arbeiter
gezwungen, ein Geständnis abzulegen.

Aus den bisherigen Erhebungen geht hervor. daß der
in der Frankfälschungsaffüre verhafteten Personen, dii
patriotische Gründe für ihre Tat angaben, kein Heller zu-
geflossen ist. Die Polizei entließ den Güterdirettor H l a fz
des Prinzen Windischgrätz, da er nachweisen konnte, das
er mit diesem in keinem vertraulichen Verhältnis gestanden
hat. .

Ein amtlicher Bericht.

.. Das ungarische Telegraphenkorrespondenzbureau ver-
offentlicht über den bisherigen Verlauf Der polizeilichen
Erhebung-en in der Fälschungsangelegenheit einen längerer
amtlichen Bericht. Eine bemerkenswerte Stelle des amt-
lichen Kommuniques ist die Feststellung, daß außer dei
einen falschen Tausendfranknote, die in Budapest entdeck;
wurde, sich bei einer Bank (der Name derselben wird im
Kommuniquö nicht gegeben) 150 Stück falsche Tausend-
sranknoten befunden haben, die durch den in Amsterdam
verhafteten Maiilowiez deponiert wurden. Dieses Depoi
ist sofort nach Bekanntwerden der Verhaftungen in Amster-
dam aufgehoben und vernichtet worden. Zum Schluß des
Kommuniques wird betont, daß die bisherigen Erhebun-
gen kein-e Momente dafür ergeben haben, woraus geschlos-
sen werden könnte, daß an der Vorbereitung oder Durch
sührung des Verbrechens eine politische Partei oder ein«
politische Gruppe teilgenommen hätte.

« ' « Hist-· Siebente.
- Roman von Elsbeth Vorcharn

·12. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
" Ahl Welches anmutige Bildt

Dort ruhte ein junges Mädchen in einer Hüngematte.
was weiße Kleid, das in weichen galten herabfiel fegte

 

   
   

  

 

  

  

   

„beim Schaufeln den Boden. Ein aar zierliche Fü chen
A er die Besitzerin chien

sit i ren Roman, den sie Ias, fehr vertieft zu sein unD sich
- in die Außenwelt nicht zu flimmern.
" Der neue Hauslehrer von Gerolstein mochte es trotz
eines Wohlgefallens an diesem lieblichen Bilde doch wohl
r unfair halten, Das junge Mädchen noch Ian er zu

.eobachten. Er ließ die Zweige wieder fallen un trat
zurück.

« - Da fiel ein Tannenapfel herab unD mit Gepolter ihm
vor die Füße.
5. In der Hän ematte regte es sich. -
HEF; »Wer ist da Jst da jemand?«
fis - um Ueberfluß raschelte das Laub unter seinen Tritten.

,- tt einem Satz war die junge Dame aus der Hunge-
rnatte und trat hinter Dem sie schützenden Gebüsch hervor.

»Wer sind Sie — zu wem wollen Sie?“ fragte sie,
Uogihres S reckeiis beherzi.

i

ippten gleichmäßig auf und ab.

‑
§

er Haus hrer lüftete höflich seinen Panama.
s »Verzeihung —- ich wollte nicht stören — ich habe nur

. ich wollte nämlich «-—«
r. Mtt einem einzigen Blick auf die vornehm gekleidete
fGestalt des Fremden hatte sich Linda von Stolzenau über-
; eugt. daß sie es mit keinem Strolch oder Wegelagerer zu
fun hatte. Das hob ihren Mut wieder.

« »Sie wollen wahrscheinlich zum Grafen Stolzenau«
als sie feine stockende Rede ein. »Der Eingang zum Schloß
st auf Der anDeren Seite an der Straße.“ « .

‚Dante vielmals —- ich komme von daher und —- hatte
ukii nicht Die Absicht Den Hexen Era en —«
»Ja —- aber wohin wollen Sie enn fonft?“ unter-

rach sie ihn verwundert. _  

Bedrohliche Lage dei-
eingefroreneri Dampfer

Zwei Dampfer untergegangen. — Linienschiff »Hessen«
» eilt zu Hilfe.

Von dend bei Kroiistadt im Eise festgefrorenei
deutschen Damdfern sollen zwei untergegangen fein. Dei
russische Eisbrecher »Lenin« hat die Schife wohl er-
reicht, konnte aber keine genügende Hilfe leisten. Dii
übrigen Schiffe sind imer noch in Gefahr.

Zur Hilfeleistung an Die im Finischen Meerbusei
vorn Eise eingeschlossenen Dampfer wurde das Linien-
ichiff »Hessen« von fixe}. aus entsandt, da die Eisverhält
nisse sich verschlechtert haben. Die von der russischen Re-
gierung erbetene Stellungnahme steht noch aus.

Jn Wiborg stehen« vier finnländische Flugzeiige ir
Bereitschaft, um den im Finnischen Meersbiisen einge-
schlosseiien Dampfern Proviant zu überbringen, jedocl
war es ihnen wegen Der großen Kälte noch nicht möglich«
zu starten.

Stil ‚brafilianifcher Dotichafier verprügelt.
Zwischensall in Tokio.

Jn der Hauptstadt Japans hat sich ein peinlicher
Zwischenfall ereignet. Als der Regent nach der jahrlichen
Barade der Truppen zur Stadt ziirückkehrte,»ver»suchte der
drasilianische Botschafter, die Straße vor. ihm zu überschrei-
:en. Die anwesende Menge versuchte ihn·daran zu ver-
Iiindern, wobei eine g r o ß e S ch l a g e r ei entstand. Der
drasilianische Botschafter soll dabei einen Polizisten mit
einem Stock ernstlich verletzt haben. Die Polizei befreite
den fremden Diplomaten mit Mühe aus Der. aufgeregten
Menge. Das Benehmen des Botschafters wird in Tokio
rächt nur als eine Verletzung der Höflichkeit, sondern auch
ils ein Mangel an Achtung vor dem Regenten be-
:rachtet. Verschiedene Blätter geben der brasilianischen
Regierung bereits den Rat, den Botschafter abzuberufen.

-----·- .- -- -0—

Zwangsparzellierungen in Polen.
Zahlreiche Deutsche davon betroffen.
Eine Verordnung des polnischen Ministerrats gibt in

Ausführung des jüngst beschlossenen Agrarreforiiigesetxes
226 Grundstücke von insgesamt 50 000 Hektar an, die im
Laufe des Jahres 1926 Der Zwangsparzellies
r u n g u n t e r l i e g e n. Diese Grundstücke verteilen sich
auf das ganze Gebiet des Staates, so daß durchschnittlich
auf das Gebiet eines Landamtes 3000 bis 5000 Hektar ent-
fallen. Die größten Gebiete müssen das Landamt G r a us
D en z mit 5300 Hektar und Kr ak au mit 5000 Hektai
stellen. Auf Posen entfallen 4450 Hektar. Die Besitzer der
in den Landschaften Graudenz und Posen zu parzellierenI
den Grundstücke, Die ein Areal von je 50 bis 1000 Hektar
umfassen, sind größtenteils D e u t f ch e. »

Prof. Stronski schreibt dazu in der »Warszgwianska(·:
Die polnische Agrarreform wird dadurch s o. ubel wie
nur möglich eingeleitet. Diese Zwangsregulierungen er-
folgen in einem Augenblick, in Dem wegen der ungeheuren
wirtschaftlichen Bedrängnis das Angebot von Grund und
Boden außerordentlich groß ist, wahrend es umgekehrt
an Käufern fehlt. Das Zwangsparzellierungsverzeichnis
für 1926 ist vollkommen überflüssig und un-
wirtschaftlich. Diese Maßnahme wird im Auslande der
alle-rschlechtesten Eindruck machen.

Schachte Dan an den Reichspnisiiieuicn
200 000-Mark-Spende für die Hochwassergeschädigten.
Jn Beantwortung des Glückwuiischschreibens ·det

Reichspräsidenten zum 5t)jährigen Bestehen der Reichs«
banl hat Reichsbank-prä·'ident Dr. Schacht »dem Reichs-
präsidenten den w ä rmji e n D ank der Reichsbank unl
Die Versicherung ausgesprochen, daß, getreu der Vergard
genheit, Präsident," Reichsbankdirektorium und alle Be-
amten unD Angestellten der Reichsbank auch in Zukunf-
alle Kräfte daransetzen werden, die Geschafte der Reichs
bank zur Gesundnng unD Wiedererstarkuni
der deutschen Volkswirtschaft zu führen unD zu entwickeln

Gleichzeitig hat die Reichsbank im Zusammenhani
mit dem Jubiläumstage dem Herrn Reichsprasidenten zui
Liii-derung Der Not der durch das Hochwasser geschadigtei
Reichsangehörigen einen Betrag von 200 000«Reichsmar
überwiesen. Der Reichspräsident bat über diese Summ-

»Jch —- wollte mir nur — Den Parl anfehen.“
Sie war ganz verdutzt.
»Der Park ist Privateigentum und Fremden nicht

zugänglich« s
_ „So?“ Es zuckte ganz eigentümlich um seine Mund-

wtnkel. »Dann —- wäre ich somit ein — EinDringling, Der
keine Berechtigung hat -—“

»Allerdings!« fiel sie von seinem kurzen Blick gereizt,
abweisend und hochmütig ein.

»Nun Denn“ — wieder lächelte er so ei entümlich, daß
es Linda siedendheiß ins Gesicht schoß —- » o bitte ich für
mein unbefugtes Eintreten untertänigst um Verzeihung
unD werde mich gehorsamst zurückziehen.«

Er wollte seinen Hut ziehen, entdeckte jedoch in dem-
selben Augenblick das Buch auf dem Boden. das ihren
Händen entglitten war. Er hob es auf und reichte es ihr.
Seine Hand berührte dabei leicht ihre Fingerspitzen.

Ein kurzes „Dante“ kam von ihren Lippen.
Er grüßte nur noch stumm und ging.

Sie sah ihn nach — verwirrt unD ärgerlich und doch mit
einem ihr unfaßlichen Jntere e. Wer mochte er fein, Der
so ohne weiteres in den Par eingedrungen war und sie
n nicht geringe Erregung unD Schrecken versetzt
hatte? Touristen gab es in dieser Gegend nicht viele,
aber immerhin, da sie die Nachbarschaft im nahen und
weiteren Umkreise genau kannte, konnte es nur ein olcher
Lein. Daher hatte er es au wohl nicht für nöti e un-
en, sich ihr vorzustellen ewußt hätte sie es a er och

gern. Schade, da ihre kühle Abweisung ihn so schnell
vertrieben hattet Das kleine Abenteuer —- in dieser länd-
lichen Einsamkeit etwas sehr Seltenes — hätte ganz in-
teressant werden können Sie war doch recht dumm ge-
wesen, es sich durch ihren Hochmut zu verscherzen. Was
hatte sie eigentligp dazu veranla t, ihn g) erablassend
g: behanDeln? r hatte es we er an öfi keit noch
urückhaltung fehlen lassen. Stur fein Blick ha te sie ge-

reizt, dieser eigentümliche Blick, von demcksie nist wußte,
ob er Bewunderung oder Spott ausdrü te. her was
erbrach sie ch eigentlich den Kopf darübert Es war a

en gleichgült , ob Der Mann Müller oder Schultze hie l

M

bereits da in Verfügung getroffen, daß er zunachst Der

Betrag bog 50 000 Reichsmark für »die durch das- H o ch«

w a s s e r im H a r z g e b i et Geschadigten bestimmte un-

dem preußischen Ministerium des Jnnern zur Verteiliini

überwies Den Betrag von 150 000 Reichsmark bestimmt

er für die durch das Hochwasser Geschadigten desR her n

g e b i e t e s unter Überweisung an das Retchsmiiiistzi um

für Die besetzten Gebiete, das die Verteilunganf er. an

meisten betroffenen Gegenden vornehmen wird.

Bohkottierung Italiens.
Aufruf der Vereinigten Vaterländischen Verbäiide.
Die Vereinigten Vaterländischen Verbände erlasser

folgenden Aufruf: »Die unerhörten Unterdrückungeii
unserer deutschen- Brüder im vergewaltigten Südtirot
durch die im Kriege stets besiegten Jtaliener, die ihren
Landraub nicht eigener Kraft verdanken, zeigen, daß von
Dem vielgepriesenen Geist des Friedens nicht das geringste
zu verspüren ist. Auch der Völkerbund denkt nicht dara
gegenüber dem maßlosen Vorgehen der Jtaliener fix
Der angeblich von ihm sichergestellten Rechte der Minder-
betten anzunehmen. Wir Deutschen im Reiche aber
sollten bedenken, daß wir trotz unserer Ohnmacht Mittel
in der Hand haben, das Schicksal unserer Volksgenossen zu
oeeiiiflussen, wenn wir nur einig sind. Italien lebt zum
größten Teil vom Fremdenverkehr, besonders dem deut-
schen. Wir rufen Daher unseren Volksgenossen zu: Reist
nicht nach Jtalien, außer dem uns entrissenen Südtirol.
lauft keine italienischen Warenl Wer das tut, versündigt
sich an unserem Volkstum. Hier handelt es sich nicht um
Partei- und Ansichtssachen, sondern um eine gemeinsame
AngeClzegetznheit aller Deutschen im Reich. gez. nun-‚f von
Der o .« -

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

Deutsch-schweizerischer Paßvertrag
Zwischen der deutschen und der schweizerischen Re-

gierung ist die gegenseitige Aufhebung des Sicht-
vermertzwanges mit Wirkung vom 20. Jgnuar
1926 vereinbart worden. Von diesem Zeitpunkt an konnen
Reichsangehörige die Schweiz und Schweizer Staatsan-
gehörige das Reichsgebiet über die amtlich zugelasseiieij
Grenzübergangsstellen jederzeit lediglich auf Grund eines
gültigen Heimatpasses ohne Sichtvermerk betreten und ‚Der:
laffen. Für Kinder unter 15 Jahren genügt an Stelle eines
Passes ein amtlicher Ausweis über Name, Alter, Staats-
angehörigleit, Wohnsitz oder dauernden Aufenthalt; der
Kinderansweis muß bei Kindern über 10 Jahre inii
einein Lichtbild versehen sein. Mit Rücksicht auf die gegen-
wärtig stark gespannte Lag-e des Arbeitsmarktes ‚Der
beiDen Länder ist vorgesehen, daß Angehörige des- einen
Staates, Die im Gebiet des anderen Staates eine Stel-
lu n g antreten wollen, mit einer vor der Einreise bei der
zuständigen ttlnslandsvertretung des Ziellandes zu be-
schaffeiiden Beidilligung zum Stellenantritt ausgestattet
sein müssen.

Der neue süchsische Laiideskommandant.
Wie das Wehrkreiskommando IV mitteilt, ‚hat Der

Reichspräsident den Obersten B r u e cl, Artilleriefuhrer IV
in Dresden, zum Lan-deskoniiniindanten« m Sachsen et-
nannt, als Nachfolger des Generalleutnunis
Müller. Oberst Brueck ist alter sächsischek Offts
sie r. Er war zuletzt im Kriege Kommandeur des Feld-«
artillerieregiments 68, nach dem striege Konmmtldeur des
Freiwilligen Greiizjäger-Artillerieregiments 1- UUS
welchem später das Artillerieregiment 4 gebildet murDe,
Deffen Kommandeur Oberst Brueck bis zu seiner am 1« Fe-
bruar 1925 erfolgten Ernennung zum Artilleriefuhkek IV
gewesen ist.

Aus Jn- und Ausland
Athen. Der Marinemintster Hadjikyriacos ist zu-

rückgetreteii. Er wird durch Konteradmiral Boiafski
ersetzt.

Der mexikanische Minister des Äußern

 

Mexiko.
Saenz, tritt am 12. Januar eine E u r o p a r etse an, die ihri
auf dem Wege über die Vereinigten Staaten auch
Deutschland führen wird.

»Peking. Das Zirkulartelegramm Tuantschijuis an
Die Provinzen, in dem seine Absicht, sich aus dem öffentlichen
Leben zurückzuziehen, kundgegeben werden sollte, ist im letzten
Augenblick in Anbetracht einer neuen Erwägung zurückgezogen

nach 
 

worden.
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Wie konnte dieses kleine Erlebnis sie auch nur eine kurzet
Zeit beschäftigenl Das ma te eben die ländliche Ein-
samkeit, in der jedes noch so Ieine Erlebnis ein Ereignis
wird. Für Linda von Stolzenau war es hiermit abgetan.
Sie trat zu ihrem Platz zurück,'band die Hängematte los,
hängte sie sich über den Arm und ging dem Schloß zu.

Unterdes war auch der Hauslehrer zum Park hinaus
und weiter den Weg gegangen, Den Der alte Bauer ihm
als nächsten nach Gerolstein bezeichnet hatte.

Das eigentümliche Lä eln, Das fast wie Spott aus-
fah, hatte zuerst noch au feinen Zügen gelegen, Dann
wurden sie ernster, nnd es malte sich etwas wie ein gewisse
Spannung Darauf aus, ie näher er feinem Ziele am.

Da tauchte in einiger Entfernun die Mauer, die Schloß
und Park des Rittergutes Gerolftein von der übrigen
Welt abschlo , auf. »

Zweige lühenden Flieders und Goldregens hingen
über die Mauer hinweg, überragt von den belaubten
Kronen der Bäume. -

Vor Dem gef loffenen Paritor standen wei halbwüch-
Me, barfüßige asuernjungen, zujeder eite wie eine

ache postiert und boten in ihrein mit buntem Papier
und Federn geschmückten Aufputz einen malerischen Anblick.

»A a,“ Dachte Der neue Hauslehrer, »das sind einige
von E er?arDs Jndianerni Das Spiel ist also im Gange;
dann tref e ich den Jungen sicher im Wart.“

Mit energischen Schritten ging er auf das Tor zu.
Wie auf Kommando sprangen die Knaben herzu und

pflan ten sich vor das Tor, den Eingang versperrend, auf.
l "„ ?un,“ fragte Der Hauslehrer, „roollt ihr mich nicht ein-
a en “

»Hier ist kein Ein ang für remDe!“ antwortete der
eine ä“? finagämieizn äbmmig‘er it?er«uer»lzursehe, keck. ‑. .- 11

» o —- o er enn on ,- zw-
„Wir enDs!“ WMW
»Hör einmal Bürschchen, diese Antwort war frech.

Es wird Dogh woizl einen Eingang nach schloß (Bern sxein
. i "

geben‘h‘f‘ «.—·;i·-s .._ s y is- ”r „ ej

i CFortlesmiir fahrt),
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Bermifrhte Drahtnachrichten vom 10. Januar. é‑
Das endgültige Ernetergebtiis Prenfkens für 1925.
Berlin. Um frühzeitig ein Bild über Brotkorns und Kar-

toffelerente von 1925 zu gewinnen. sind am 3. Dezember 1925
nach den datnals vorhandenen Berichten der Vertrauens-
männer Vorschävungen veröffentlicht worden. Nunmehr kön-
nen nach Eiitgang sämtlicher Erntetarten die endgültigen
Ernteergebnisse herausgegeben werden. Die Zusammenstel-
lung zeigt, daß die diesiährigen Hektarerträge gegenüber denen
des Vortahres fast bei allen Fruchtarten gestiegen sind; erheb«
lich zurückgeblieben sind Erbseii uitd Atterbohnen die beson-
ders unter dem Soiineubrand gelitten haben. Wenn aber
auch die Ernte dieses Jahres ein erfreuliches Bild zeigt. se
gndddoch noch nicht die Erträge des Jahres 1913 erreicht
or en.

. Wachsende Stellenlosigkeit in Berlin.

Berlin. Auf dem Berliner Arbeitsmarkt ist auch in der
letzten Woche die Verschlechterung vorherrschend geblieben
An dieser Verschlechterung sind fast alle Beruisgruppen be-
teiligt, mit an erster Stelle die kaufmännischen Berufe-. Durch
die ständig sich niehrenden Konkursverfahren werden in erster
Linie Aiigestellte betroffen. für die die Unterbringung in
andere Stellen nahezu aussichtslos wird. Die ietzt einsetzenden
Jnventurverkäufe machen sich in der Anforderung von Ar-
beitskraften kaum bemerkbar. Es waren 170 847 Personen bei
den Arbeitsnachweisen eingetragen gegen 160089 der Vors
wache. Unterstützung bezogen 116 356 (103159s Personen, da-
von bei Notstandsarbeiten beschäftigt 626 (593).

Graiienhafter Mord.
Kottbus. Hier wurde die 13 jährige Schülertn Herthi

Kuschke von einem Heizer der Mädcheiischrile itach,eineti
versuchten Sittlichteitsverbrechen durch Knüppelschläge auf der
Kopf getotet und die Leiche im Kessel der Zentralheiziing ber-
brannt. Der Täter wurde verhaftet.

Die Danziger Frühjahrsiuesse fällt aus.

Dan'zig. Jm Hinblick auf den deutsch-polnischen Wirt-
schaftskrteg, der eine Beteiligung der deutschen Industrien
illusorisch machen würde. ist der Beschltiß gefaßt worden, dii
diesiahrige Fruhtahrsmesse ausfallen zu lassen.

Verschiebung der Kieler Messe.

Kiel. Da die Kölner Frühjahrsmesse, die für die Zeit
vom 20. bis 24. März vorgesehen war. in den April verlegt
ist, besteht die· Absichte» im kommenden Frühjahr die Nordischi
Messe nicht wie ursprunglich vorgesehen, vom 13. bis 16. Mär·
abzuhalten, sondern sie um eine Woche zu verschieden, so das
sie vom 20. bis 23. März statfinden würde.

246000 unterstützte Vollerwerbstosc in der Rheinprovinz
Düsseldorf. Das Landesarbeitsamt teilt mit: Um dir

Jahrestvende wurden in der Rheinprovinz 246 000 unterstütztt
Vollerwerbslose gezählt. darunter schätzungsweise 30000. beren
Arbeitslosigkeit durch das Hochwasser verursacht wurde, ferne:
19 000 Baufacharbeiter und etwa 30000 Bauhilfsarbeiter.

, Hellpach ordentlicher Honorarprofessar.
Heidelberg. Das badische Staatsministerium hat ietzt amt-

lich den früheren Staatspräsidenten utid Minister des Kultus
und Unterrichts, Prof. Dr. Wilhelm Hellpach. zum ordentlichen
Professor an der philosop ischen Fakultät der Universität
Heidelberg ernannt. Hellpa , der das Fach der angewandten
Psychologie vertritt, nimmt seine Lehrtätigkeit im nächsten
Sommersemester auf.

Selbstmord wegen unerträglicher Wohnungsverhältnissr.
» Prag Selbstmord infolge unerträglicher Wohnungsvev

haltnisse beging die 25 Jahre alte Näherin Berta Schröter
Jn der Dachkammer ihrer Wohnung brachte sie sich mit detr
Revolver ihres Mannes eine tödliche Schußwunde bei. Seit
eiesnhalh Jahren, seit dem Tage ihrer Verheiratung lebii
te S roter in einer vollig unzulänglichen·,Wo nung. dii

sie no mit vier anderen, aus acht Köp en estehender
Familien teilen mußte. Diese unerträin en Verhältnissi
wirkten auf das Gemüt der sungen Frau-derart ein, daß fit
ben Entschluß faßte, ans dem Leben zu scheiden. Sie hinter-
laßt ein eineinhalb Fahre altes Mädchen. Ihren Mann er-
suchte sie auf-reinem Zettel, sie »auch im Tode gern zu haben
wenn es doch im Leben nicht mehr geht‘. ‑

t:

Vcrwaltmtgsresarm in Polen?
Warschatn Jn politischen Kreisen verlautet, daß die Res

gierung in nachster Zeit einige Woiewodschaften aufheben unt
deren Gebiete unter andere· Wojewdschaften aufteilen will
Jn erster Liniesoll die Woiewodschaft Kielee und später dii
non Tarnopol-sund Nowygrod in Frage kommen. Der süd-
ltche Teil der Wojewodschaft Kielee soll der Woiewods afi
anfau. der-nördliche mit der Stadt Kielee der Wojewods aft
Bnblin zugeteilt werden. Durch weitere Aufhebungen foll
nie Zahl-der Wosewodschaften bis auf zehn reduziert werden

W»F),t:ts-««Zustand Nikolai Nikolaiewitschs besargniserregend.
Paris. ssn dem Gesundheitszustand Nikolai Nitolaijei

witschs ist eine Verschlimmerung eingetreten. bie nach dem
gutachten der Arzte zu Beforgnis Anlaß gibt.

Umfaiigreiche Fälschung portugiesischer Banknatem
Haag. Von der hiesigen Polizei wurden zwei Personen,

ein Hollander und ein Türke, wegen Herstelluiig von portu-
giesischen Bantnoten verhaftet. Jn H a a g und R orte r d a m
wurden mehrere KFffer mit gefälschten Nöten im.Betrage von
le Millionen hollandischen Gulden beschlagnahint, ebenso ge-

lschte Dokumente, auf Grund „beten englischen Firmen der
wäixtrag zur Herstellung der gefalschten Nöten erteilt worden

Die Ubersihwemmiingtkatasiiovhe in Mertka
N ogales (Arizona). Den letzten Berichten zufolge sind

durch die überfchwemmung im niexikanischen Staat Naharit —
Iliti bis 300 Menschen ums Leben gekommen. Der
til-er seine Ufer getretene Santiag sei-IF hat fie b en S t ii d te
saftuöllig zerstört. ·

_
v

Neues (Stübchen iit Jtaliem
100 Häuser beschädigt.

Die Bergkette des M o n t e A m i a t a, bekannt wegei

ihrer Quecksilberminen, war der Schauplatz eines kurzen

aber heftigen Erdbebeiis. Es danerte etwa »12 Selunden

Jn dem schönen Kurorte Abadia S»an« Salvators

wurden etwa 100 Häuser beschädigt, drei Per

sonen sind zu Schaden gekommen; Die Stöße dauertei

den ganzen Tag an, sind aber bereits bedeutend schwache-:

geworben. Auch in allen Ortschaften der Umgebung wurdi

das Beben verspürt, ohne jedoch Schaden anzurichten

Der Monte Amiata liegt in Südnmbrien.

Auch aus der Gegend von O·stumia werden Erd-

bebenstöße gemeldet; man zählt seit dem 1. Januar et»wi1

50 Erdstöße. Ferner wurden ziemlich heftige Erdstaßi

in Süditalien bei Reggio Ealabria wahrgenommen Gleich-

zeitig fegte der Vesuv seine Tätigkeit fort. Asche nnr

Bimsstein fliegen bei der Eruption über den Kraterrand

Die Tätigkeit des V es u v s nimmt standig zu. Der Ranr

des Zentralkraters ist um 30 Meter zusammengebrocheii

Aus dem Hauptkrater und aus neuen S alten ergießt

sich die Lava in einer Länge von dreihun rt Metern in

der Richtung nach der Station der Vesuvbahn  

totales usw Provinzielles.-
Merkblatt für den 12. Januar.

Sonnenaufgang 8‘ Mondausgang 5:: V.

Sonnenuntergang 4“ Monduntergang z in.

1746 Der Pädagoge Heinrich Pest-alozzi in Ziirich geb. —-
1871 Einnahme von Le Maus durch die Deutschen.

D Staatliche Privatniusiklehrerpriifnng in »Berlin.« Die

nächste staatliche Privatmitsiklehrerprufuiig in Berlin ist

auf den 18. März 1926 unb die folgenden Tage anbe-

raumt. Meldungen zu dieser Prufung »sin—d·bis zum
1. März 1926 an das Provinzialschulkollegium itt Berlin-
Lichterfelde zu richten.

  

):( Die Gemeindevertretung hielt am Sonnabend
abend eine Sitzung ab, die sich mit der Gemeindevor-
steherwahl beschäftigte. Unter Alitteilungen gab Schöffe
Leipelt bekannt, daß das Schlesische Landesorchester
ein Gesuch um eine Beihilfe eingerecht habe. Die
Versammlung mußte dasselbe in anbetracht der miß-
lichen Lage ablehnen. —- Der Landrat beabsichtigt, die
Zugangsstraße zum gRentnerheim zu pflastern und sie
als Notftandsarbeit von Erwerbslosen ausführen zu
lassen. Der Kreis will sich verpflichten, die Pflaster-
steine zu liefern-, von den Anliegerbeiträgen aber ab-
sehen. Die"G.-V. ist»im Prinzip einverstanden, nur
soll vorher über die entstehenden Kosten Klar-
heit geschaffen werden. —- Weiter lag ein Schreiben über
Fürsorgemaßnahmen für Erwerbstose vor. Der ge-
genwärtige Stand der Erwerbslosen beträgt 70. Diese
Fürsorgemaßnahmen kommen für unseren Ort wohl
wohl kaum in Frage, da auch eine Volksküche vor-
handen ist, wo den Erwerbslosen Gelegenheit gege-
ben ist, für wenig Geld Essen zu erhalten« —- Einen
erfreulichen Verlauf nahm die Sitzung, die als ein-
zigen Punkt der T.-O. die Beschlußfassung über die
Gemeinddevorsteherwahl aufwies. Der Leiter der Ver-
sammlung, Gemeindeschöffe Leipelt erklärte, daß diese
Sitzung deshalb erforderlich geworden sei, weil der in
der Sitzung vom 5. Februar gefaßte Beschluß über die
kommissarische Besetzung der. Gemeindevorsteherstelle
unvollständig protokolliert worden und bezüglich einiger
wichtiger Punkte ergänzungsbedürftig fei. Er verlas«
ein Schreiben des Landrats, aus dem hervorging, daß
dieser nach wie vor. die hauptamtliche Besetzung der
Stelle für geboten erachte, für den Fall, daß aber dte
Gemeindevertretung als Notbehelf die kommissarifche
Besetzung beschließen sollte, eine von ihm vorgeschrie-
bene bestimmte Fassung des Protokolls erfolgen müsse-;
G.-V. Sonnenburg beantragte hierauf den Beschluß
Vom 5. Januar aufzuheben und eine den Wünschen des
Landrats entsprechende neue Fassung des Protokolls zu
beschließen, was einstimmig angenommen wurde. Als
hierauf nach kurzer Debatte zur- Wahl geschritten wur-

. de, erhielt der neue Antrag Sonnenburg auf koimmissas
rische Besetzung des Gemeindevorfteherpostens nur 7
Stimmen, während, da« 15 Gemeindevertreter anwesend
waren, wenigstens 8 erforderlich gewesen wären. Es
ergab sich, daß die Mehrzahl der Gemeindevertreter
für die hauptamtliche Besetzung eingenommen war,
nachdem von verschiedenen Seiten nochmals betont wur-
de, daß es doch richtiger wäre, dem Wunsche des Land-
rats, der doch auch nur das Interesse unseres Bade-
ortes im Auge habe, auf hauptamtliche Ausschreibuttg
zu entsprechen.
burg in längeren Ausführungen seinen gegensätzlichen
Standpunkt zu verteidigen und das Resultat war, daß
bei der nun endlich erfolgenden Abstimmung 8 Ver-
treter für und 7 gegen die hauptamtliche Besetzung
stimmten, wodurch G.-V. Sonnenburg sich zu einem
Protest veranlaßt sah fund das Sitzungszimmer zu ver-
lassen drohte. Er beruhigte sich aber allmählich
wieder unsd nahm auch an den hierauf folgen-
den Abstimmungen über die Gehaltsgruppe, die auf
Stufe 9 festgesetzt wurde, der Bereitstellung der Mittel,
die die Ausschreibung erfordert und die Zeitungen, in
denen die Bekanntmachung erfolgen soll, wieder teilt
Bewerbungen sollen bis 1. Februar entgegengenommen
und von der Bildung einer besonderen Wahlkommission
Abstand genommen werden, die Auswahl der Bewerbert
vielmehr durch sämtliche Mitglieder der Gemeindever-
tretung erfolgen. —

-—Die Einführung des neuen Superintendenten
Pastor Lic. Warko soll am 18. Januar durch den
Generalsuperintendenten Dr. Schian-Breslau in der
Gnadenkirche in Hirschberg stattfinden

Hirschberg, 9. Januar. Ein schwerer Junge, der
Zuchthausgefangene Schubert, versuchte aus dem Ge-
fängnis auszubrechen. Wegen Aückfallbetruges hatte
er weitere zwei Jahre Zuchthaus erhalten. Als er vom
Justiz-Oberwachtmeister Furche von der Verhandlung
nach der Zelle gebracht wurde, warf er plötzlich dem Be-
amten eine Hand voll Salz ins Gesicht und entflohi
Der Beamte verlor aber nicht die Geistesgegenwart und
erfaßte den Ausreißer noch am Gefängnistor.

Liegnitz, 9. Januar. Eine merkwürdige Geschichte
von einem zahmen Storch —- bei der man nicht weißt-
ob es sich um Wahrheit oder Dichtung handelt —läß.t
sich der ,,Aiederschl. Anz.« in (Slogan aus Alt-Reichen
wie folgt berichten: Bruder Storch hattesich auf bem
Dache bei Herrn Josef Stahn niedergelassen und trug
auch gleich fleißig zu Neste. Die ganzen Ortsbewohner
waren ob dieser Erscheinung auf den Beinen. Da eine
neue Kältewelle gemeldet ift, wurde beraten, ob es nicht
möglich wäre, den Storch zu überwintern. Und etwas
noch nie Dagewesenes trat ein: es spielte die Ludwigsche
Kapelle, und als Bruder Adebar Musik hörte, mar-.
schierte er hinter der Kapelle her, bis in die sWohnung
des Herrn Josef Stahn, wo er sich sehr wohl fühlt und
zu jedermann zutraulsich ist. —

"Oels, 9. Januar. Vor· dem Jugendschöffengericht
stand der 16jälhrige Ernst Ulbrich aus NeusStefsitz

Auch hierauf suchte G.-V. Sonnen-· 
 

als Angeklagten der. beschuldigt wird, am 14. Mai v.
J. den Auszügler Johann Galler in AeusStefsitz er-
mordet und dessen Ehefrau zu ermorden versucht zu
haben. Am 14. Mai wurde der Auszügler Galler
in dem Moment, als er aus seiner Wohnung in den
Hof gehen wollte, durch gRebolberfchüffe niebergeftreclt.
Auf die Hilferufe des Schwerverletzten eilte dessen Ehe-
frau herbei, die bei der Verfolgung des Täters selbst
niedergeschossen wurde. Galler wurde von dem Alard-
buben dann noch mit einem zerbrochenen Spatettstiel
derart über den Kopf geschlagen, daß dieser an zwei
Stellen spaltete. Die Frau konnte trotz ihrer Verle-
tzungen flüchten und sich retten. Während Galler später
starb, ist seine Frau wieder genesen. Beide gaben als
Täter den damals 15jährigen Ernst Ulbrich an. Die-
ser ist ein Stiefsohit des aus Polen zugezogenenLand-
wirts Mosch, der zwei Jahre vorher den Gallerscheii
Eheleuten die Wirtschaft abgekauft und diese bei sich
im Auszuge hatte. Die Moschschen Eheleute waren
zur Zeit der Tat auf dem Markte in Festenberg, die
übrigen Kinder in der Schule. Den von Landjägertü
damals von der Viehweide weg verhaftete Ernst Ul-
brich leugnete die Tat. Zur Verhandlung war ein gro-
ßer Zeugenapparat aufgeboten worden. Das Gericht
verurteilte den Angeklagten wegen Mordes und ver-
suchten Mordes zu 10 Jahren Gefängnis.

Aus Böhmen.

nl. gReichenberg, 9. Januar. (Zwei Brüder durch
eltektrischen Strom getötet.) Ein erschütternddes Un-
glück trug sich im.Niesengebirgsort Junbuch zu. Die
beiden 16- bezw. 19jährigen Söhne des Kalkwerks-
besitzers Bischof wurden durch elektrischen Strom ge-
tötet. Der jüngere war abends in den Keller gegangen
und kehrte nicht zurück. Der ältere Bruder, der vor
dem Examen an derGewerbeschule stand, wollte nach
dem Bruder sehen, kehrte aber auch nicht zurück. Als
der- Vater nachsah, fand er im Keller die Leichen der
beiden Kinder, erhielt, als er sie anfaßte, starke elek-
trische Schläge und schrie um Hilfe. Der jüngere Sohn
hatte eine elektrische Handlampe angefaßt, die schlecht
isoliert war. Der Strom tötete ihn und auch den Bru-
der, als dieser die Leiche anfaßte.

Jiah and Ferti.
O Der rheinische Thphusherd entdeckt. Nach den Fest

stellungen des Berliner Bakteriologen Professor Dr.»M a n
teufel, der längere Zeit während der vorjahrigei
Typhusepidemien in Solingen Untersuchungen ange
stellt hat, ist ein Milchpraduzent im Oberb-ergischen, desse-
Wohnort im Verdacht stand, der Ausgangspunkt der So
Iinger Typhusepidentie zu fein, der Bazillenzerstreuer. Vo-
2hm gehen also die drei rheinischen Epidemien aus.

O Die Wiederherstelltingsarbeiten des Mainzer Domctl
Jin Laufe der weiteren Verhandlungen mit der Reichs
iegierung wurde jetzt zu den Wiederherstellungsarbeitei
rin Mainzer Dom, die sich auf 2% Millionen Mars _be
.Eaufen, aus Reichsmitteln ein Zuschuß von einer Mittios
Mark bewilligt. Der weitere Betrag von 1%» Millione.
Mark wird durch Zuschüsse des Reichstages seusic hurt
eine Lotterie aufgebracht. «

U sitt-. scnudc in zwei Tagen getötet. Jn Berlin ist
_aer Aiidraiig der Hundebsesitzer, die infolge der Er-
iöhung der Hundesteuer im kommend-en Viertel-
sahr auf 17,50 Mark im Tierschutzverein ihre Hund-e töten
ließen, derart stark geworden, daß das Heim geschlossen
kverden mußte, da die Wärter die Arbeit nicht mehr be-
rvältigen konnten. Bis jetzt sind in zwei Tagen rund 400
Hund-e getötet worden.
O Durch kochendes Wasser verbrüht. Das zweijährige

Zöhnchen Joachim des Holzarbeiters Staron in Cladow
im Kreise Landsberg a. d. Warthe fiel in einen Topf itiit
lochendem Wasser, den seine Mutter in der Stube auf die
Erde gestellt hatte. Das Kind verbrühte sich derartig am
Uitterleib, daß es bald nach seiner Einlieferung ins
Krankenhaus starb.

O Wiederherstellung des Mainzer Doms. Die Kosten
der Wiederherstellung des stark gefährdeten Mainzer Doms
belaufen sich auf insgesamt 1 700 000 Mark, die von weich,
Staat und Gemeinde gemeinsam aufgebracht werden. Die
Stadt Mainz selbst hat einen Betrag von 50 000 Mark zu
den Baukosten zugesteuert.

O Folgenschwere Explosion von Feuerwerk. Jn eitiem
kleinen italienischen Dorf wurden- wie aus Rom gemeldet
wird, vier Frauen beim Transport von Papierboiiitten
getötet. —— Attch in der Umgebung von Salertio ereigneten
sich zwei schwere Unglücksfälle mit Papierbombein die
für die Verkündung des Festtages bestimmt waren. Eine

. Person wurde getötet, einer anberen mußte ein Arm ab-
genommen werden.

O Riesige Bankttotenfälschtiug. Jn K r o a ti f ch - N o .
o a g r a d i s l a wurde im Bahnhofsrestaurant ein Koffer
mit 760000 Stück gefälschter Dinarbanknoten beschtag
nabmt. Die Fälscher entlatneti.

O Schweres Bobunglürk in St. Martin Auf der Boh-
bahn am Sunny Eortier in St. M o r i tz fuhr ein Vierer-
bob in die Zuschauermenge hinein. Vier Zuschauer wurden
schwer, mehrere andere leicht verletzt. Die Manuschaft
des Schlittens blieb unversehrt.

O Ein Liixusweibchen, das die eigenen Kinder betteln
läßt. Jn S t r a ß b u r g ist ein-e Dame festgenommen wor-
den, die in den ersten Hotels abstieg und ihren kostspieligen
Lebensunterhalt dadurch bestritt, daß sie ihre beiden
Kinder in »den Städten, in denen sie sich aufhielt, betteln
schickte. Sie behauptete nach ihrer Festnahme, die Witwe
eines früheren rufsischen Generals zu sein, und daß ihr
Mann 1918 in mußlanb erfchoffen worden fei.
O Die neue Polarexpedition Amundfens. Lineoln

Ells w o rth wird an der Amundseitschen Polarexpedi-
tiott mit dem Luftschiff »Norge« als Leiter in gleicher Stel-
lttng und mit gleichen Rechten wie Aniuridsen teilnehmen.
Die Expedition wird den Namen »Ainundsett-Ellsworth-
Zpitzbergen—Alaska-Flug 1926“ erhalten. DerNorwegische
Luftfahrtverein hat die geschäftliche Leitung der Expedi-
tion, die unter norwegischer Flagge stattfinden wird, über-
nommen.
O Zinkfunde in Mantenegro. Jm Gebirge Karagad

in Montenegro wurden reiche Zinklager entdeckt. Eint,
Kommission des Bergwerksministeriums hat sich an denf
Fundort begeben, um den Umfang und die Beschaffenheit
des Erzlagers festzustellen.



O Platens Grab im Syrakiis. Auf einen Schritt, den
die Mann-Gesellschaft bei der italienischen Regierung
zum Zwecke der Erhaltung des Grabes August von
Platens in Shralus tat, hat der Ministerpräsident
Mussolini in einem Schreiben an den Präsidenten
der Gesellschaft, Hans von Hülsem mitgeteilt, daß er An-
weisung zur Restaurierung der Grabsiätte dieses Dichters
geben werde. dessen Name in Italien unvergessen sei.

O 36 Hareinsdamen vergiftet. Wie aus K o n st a nti-
n o v el gemeldet wird, hat A ch r a m-B ei, einer der
vornehmsten und reichsten türkischen Aristolraten, in den
letzten Tagen ein gräßliches Attentat verübt. Er wollte
trotz wiederholter Vorstellungen der Behörden, seinen
Harem aufzulösen, diesem Befehl nicht Folge leisten. Am
25. Dezember legte Achram-Bei Galakleider an und ver-
sammelte alle ebenfalls festlich geschmückten Damen seines
Harems um sich. Bei dem Diner schüttete er ein strenges
orieiitalisches Gift in die Speisen. Am anderen Morgen
wurden alle 36 Haremsdamen samt Achram-Bsei tot aus-
gefunden. -

O Heftige Kältewelle in Amerika. Der Osten und der
mittlere Westen der Vereinigten Staaten sind von einer
heftigen Kältewelle erfaßt worden, die- in« Ehikago und
Newhork bereits verschiedene Todesfälle infolge Erfrierens
zur Folge gehabt hat. Jm Staate Minnesota fiel das
Thermometer bis auf34GradEelsiusunterNubl,
im Staate Newhork an der kanadischen Grenze auf 28 Grad
unter Null. Selbst Washington erlebte eine Temperatur
von minus 10 Grad Eelsius. Noch bitterere Kälte wird
für die nächsten Tage vorausgesa-gt. Den Bergwetks-
distrikt Pennsylvanien, wo der große Kohlenstreik immer
noch andauert, trifft die Kälte besonders hart. Unter der
Bevölkerung herrscht stellenweise Mangel an Lebens-
mitteln, Kleidung und Heizung Die Meteorologen sagen
ein Andaiiern des kalten Wetters für mehrereTage voraus.

O Der Zusammenschluß im deutschen Lustverlehr end-

gültig vollzogen. Der schon lange angetündigte Zusams

menschluß der beiden großen deutschen Lustverkehrskon

zerne, Aero Llohd unb Junkers-Lu.tverkehr, ist erfolgt

Jn Berlin hat die Gründungsssitzungdee neuen Gei

sellschaft stattgefunden, die als Name ,,D e u· tf che L u its

H ans a A.G.« ewählt hat. An»der« Sitzung nahmei

Vertreter des eichsverlehrsmiuisieriums teil. Dei

Vorstand der neuen Gesellschaft, an der das Reich nich

beteiligt ist, wird durch die Herren WronskL und Merla

vom Deutschen Aero Llohd und Milch vom Junkers-Luft

verlehr gebildet.

O Kulischlacht auf einem Dampfer —- 4 Tote, 20 Schwer-
berichte. Aus Batavia wird gemeldet, daß an Borl
des holländischen Dampfers »Bengla-lis« nach Verlassei
des Hafens eine Schlägerei unter 75 Kulis entstand, a1
ber auch Frauen teilnahmen. Obwohl sämtliche Kulis mit
iMefsem bewaffnet waren, gelang es der Besatzung, dii
Kämpfenden zu trennen. 4 Kulis wurden getötet.
20 zum größten Teil schwer verletzt. Der Dampser fuh-
in den Hafen zurück, wo die unverwundet gel«"«ssesne«.
Kulis sofort polizeilich abgeführt wurden.
O Tumulte bei Ausführung des Kaiserfilms in Englandz

Nachdem sich schon am vorigen Freitag in Shefsield bei

Vorführung des Kaiserfilms Proteste des Publikums er-
eignet hatten, mußte auch ein Lichtspieltheater in North-
ampton auf Drängen der Zuschauer den Film zurücki
ziehen. Denn kaum, daß Wilhelm II. in seinem Doornei
Exil auf der Leinwand erschienen war, brachen t m.uslt-
artige Szenen aus. Der Unternehmer erhielt Drohoriefe
daß der Kaiserfilm bei einer nochmaligen Aufs-F sung voss
Revolverlugeln durchlöchert würde.

Bunte Tageschronil.
Berlin. Die Alademie der Künste hat ‚bie soeben ent-

fchiedenen Großen Staatspreise ber_ Bildhauerin Ruth H o r a ·

an in Düsseldorf und dem Architetten Erich Pretorius

in Kassel verliehen.
Apolda. Jn Apoldn wurde eine Gutsangestellte ver aftet,

bie im bergangenen Jahre 33 Einbruchsdiebstäh e be-

gangen hatte. —

Kiel. Der Schleswig-holsteinifche Proviuziallandtag hat

eine Vorlage, betreffend die Wiederaufnahme der Schiffahrts-

linie Kiel——Kors ör (Sänemart), einstimmig angenommen.
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Montag, den 18. Januar,
abends 8 Uhr
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im Sie t. zur Deutsch. Flotte

Tagesordnung
l. Bericht des Schriftführers.
2. Bericht des Rechnungsführers.

3. Borstandswahlen.

4. Berschiedenes.

Anträge zur Hauptversammi
lung sind bis zum 15 .Jan. ein-
zureichen. .

Der Vorstand.

 

In. billigt-n
In. instit-tin
in Poftlolli v. je 6 u:9
Pfd. netto versendet zum
billigsten Tagespreife

(Heut. Preis M. 1.65
u. 1.35 pro. Pfd.)

1'qu Wunsch-
Gilsit, gegr. 1892.    

- berg wurde verhaften we
‘ 50000 Mart gefalscht hatte.

. Die in dem- Tarifstreit des Gewerkschaftsbundess
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Galerie Bad Warmbrunn

Dienstag, den l2. Januar 1926,
abends 8 Uhr: ‚

Violin-ibeud : Max sozial
Am Flügel: OTTO JOB]...
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Werke ‘von Mozart, Tartini, Schubert, Kreis-

Ier, Paganini, Bazzini. Einzelkarten zu 3.50

für das 3. und 4. Konzert 6.00 M.‚ Stehplatz

r M. bei vLeipelt, Schloßplatz (Telefon 274.)
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" i sber . Re ierun s ekretär K urows li in Königs-

M“ g g g xr zwei Schecks über zusammen

Paris. Aus San Sebastian»wird gemeldet, daß in einer

Höhle bei Eolombro ein vollstaiidig guterhaltenes Skelett

eines prähistorifchen Höhleiibewohners aufge-

suiiden worden sei. .

Ottaiva-. Jm Verlauf von acht Monaten nd bis zum

November 1925 im ganzen 70112 Personen in anada ein-

g ew and e rt, darunter 30 022 Engländey 13 939 Ainerilanei

und 26151 Personen aus anderen Landern.

San Pedro. An Bord des Schlachtschiffes »Oklahoinas

wurden durch die Explosion einer dreizölllgen Granate eines

' Luftabwehrgeschützes fünf Mann ver l e tz t.

Arbeiter und Angestellte
Berlin. (-.Abschluß des neuen Reichstarifver-

trages für das deutsche Versicheru.ii-gsgew«erbe.)
derlålanes

teilten und- der übrigen Migestelltenorganisationen am . » e-

Eeniber im Reichsarbeitsmisiiisterium gefüllten Schiedssvrüche

sind jetzt von den Angestellteiior anisationen wie auch-vomArbeits

geberverbanad deutscher Ver cherungsunternehmungens anges-

iiommen worden; Hierdurch ists ein neuer Reichstarisvertrag

für die Versicherungsaiigestellten im gesamten Deutschen Reich,.

der Gültigkeit bis zum 31. März 1927. hat, zustande gelomnienz

Die Gehälter werden mit Wirkung »vin 1. Januar biss- ein-—-

schließlich 30·. Juni 1926 um 4 % erholte

Aus dem Gerichtsfaal.
§ Urteil gegen Kommunistein Jn dein Proze gegen die

Kommunisten Alberts und Gerhards aus Duis urg wurde
das Urteil verkündet. Wegen Vergebens gegen § 7 des Sieben
blikschutzgeseues unsd·unbefugten Waffeubesihes wurde-« Alberti
iu 2% Jahren Gefängnis und 200 Mart Geldstrafe- und
Eierhards zu acht Monaten Gefängnis und 100 Mart Geld-
strafe verurteilt
» § Ungedeckte Schecks bei Spielfchulden in anlreich nicht
strafban Das Pariser Strafgericht hat ents ieden, daß diss-
Ausstellung eines S ecks ohne Deckung nicht sirafzbar ist, so-
aaib ber Scheck zur ezahlung von Spielschulden dienen soll.
»i§»Beginn des sIli’tienlal[chernrngeffetih Vor dem erweiterten
Vchoffengericht Berlin-Mitte begann unter dein Vorsitz-
oes Amtsgerichtssrats Dr; Feld ahn die Ber ndbiing gegen
dieAttiensalschey die durch ihre älschungen se nerzeit in erster
Reihe die Stadtspariasse in Fürstenwalde um 500000 Mart
zeschadigt atten. Vor Eintritt in bie Verhandlung brachte-
die Berteid gung einen Ablehnungsantsrag gegen den als Such-—
verständigen geladeuen Kosntursverwalter Freund ein. dem«
fich Rechtsanwalt St. Fuchs anschloß. Das Gericht trat so-
dann tn die Vernehmung der Angeklagten ein.

fSizzo von Schwarzbiirg vom Reichsgeriiht abgewiesen
W e “innerlich, hat Prinz Sizzso von Schwmz«burg-gegens- das
Land Thuringen einen Prozeß geführt. der- dahin ging, daß
alle mit den früheren Fürsten von« SchwarzburgsRudolfiadi und
Schwarzburg-Sondershausen abgeschlossenen Abfindungsverss
trage-ihm gegenuber nichtig seien, da er als Agnat nicht-gehört
worden sei. Nachdem das Oberlandesgericht Naumhurg die
Ansprüche des Prinzen in.3eweiter Instanz abgewiesen te.
legte Prinz Sizzo beim eichsgericht Revision ein. iese
Revision wurde vom Reichsgericht verworfen. Damit sind all-
Anfprüche des Priiizen gegen das Land Thüringen als er-
ledigt zu betrachten.

Börfe und banbel.
Amtliche Berliner Notierungen vom 9. Januar-.

ti- Brirsenbericht Das Geschäft war etwas ruhiger als am
Vortage, teilweise konnte man beoba ten, daß Gewinne
realisiert wurden; schließlich überwogeir och noch die Käufs
unb das Kursniveau konnte sich durchschnittlich um etwa 1 U
erhoben. Bemerkenswert ist das Überangebot am Geldmartt
Tagliches Geld war kaum unterzubringen; der Satz dafür
3:11:53“ auf 8—8 %-‚ monatliches Geld notierte noiuinell

0.

sit Devisenbörse Dollar 4,19—421' en l. -
20,35—20,-40; holl. Gulden 16866—16908 g nkfgæsga

bis 80,85; fk a n a. F r a n r 16,01-16,05- b el’g. rede-re 06:
ich w e i z. 81,02—81,22; J t a 1 1 e n 16298—1897; ich m'e v?
K r o n e 112,26——112,54; d ä n. 104,42—104;68; n o r w e g.. 85,4-Z
bis 85i65" ti e . 12,41——12,45- « · .
bis 59»21·’ d) ch . vsterr Schilliug 59,0.

sit Produktenbiirse Amerika und im An lu an Liver«
pool meldeteybei ruhigem Verkehr etwas bögreßVrei e. Das
— — —-._

‚ « W

Mutter Rieger
cieis u. hochvaugelchän
Bad 8111111111111, Heimslnfer Striszk 37.

empfiehlt sich zu Ausführungen jeder Art, wie:
Eisenbahnarbeiien, Brückenbauien, Wegebauten,
Ranaliiation, Gas- u. Wasserleitnngen, Spren- -
gungen, Drainagen, sowie sämtl. Maurer-
unb Zimmerarbeiten. Uebernahme von
Neu- und Umbauten, Gartenhäu. Aus-

führung von Nivellements nnd Ber-

mefsungen. Anfertigung v. Slizzen
Bauzeichnungen und Kosten-

:‑:‑ :‑: anichlägen. :-: :‑:
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Grüffte Zur-wohl in:

sinknueilchem Print-rt, malten, ggazintheiu

Guts-ein Garn-lieu und Fichnitibluiuen

Karl. 751111111, Bulmengeschifip
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veranlaßte auch im Jiflande die anabef Fron Wa"r?«zu gei«
steigerten Forderungen, welche bis zu 2 Mart für Weizen
bis zu durchschnittlich 1 Mark für Roggen verschiedentliele be
willigt wurden. Die Ausfuhrfrage für Weizen und die aus-
luft der Mühlen fiir Roggen hielten an. Der Mehlhandei
zeigte für»We«izen»inehl etwas mehr Begehr, die Gebote warei
aber verhaltnismaßig niedrig, so daß das Geschäft beschränb
blieb. Jm eitgesch ft»gab sich einiger Begehr kund und bi1
Anfangsvrei e waren fur Weizen etwas mehr als für Rogge-
gefteigert. Von Gerste war starkes Angebot im Markt, zu eo
maßigten Preisen kam mehr Umsatz zustande. Hafer wird is
gen Forderungen meist hoher gehalten. als hier zu erzielen ist
kyutterartikel blieben still.

Getreide und Olsaaien ver 1000 Rilogramm. sonst per 100 Kiloi
gramm in Reichsmart:

 

 

9. 1. 8. 1. 9. 1. 8. 1.
Weiz« märL 249-255 248-254 QBeiailJJBtI.'11.2—11‚5'11‚3-11.l
pommersch 249-255 248-254 RoglLf.Brl.-9.7-102 ,9,7-10.2 ·

Rogg» matt. 148-155 147-154 Raps 340-:-·5) 340-350
pommerich. 147-154 1146-158 Leinsaat —- —-
westvreuß. — —- Viit.-Erbsen 26-88 26-33

Braugersie 185-212 187-214 ll.Speifeerbi. 22-25 22-25
Futtergerste 154-168 156-170 Zutrererbsen 20-22 20.22
paier. märt. 162-173 162-173 eluschlen 18-19 1849
pommerfch - — Ackerbohnen 20-22 20-22
westvreu B. — — Wicken 20—28 20-23

Weizenmehl Lupin.,blaue 12-12,5 12-12,5
5510011511. Lupin.,gelbe 14—15 1445.5

In.br. n.ll. Seradella 18-19 17-19
Sack grinst Rapsluchen 15.2—15‚5 15,2-15‚l
Mrk. .Not. 33.2-36,7 38-365 Leinl sen 28,6-23‚8 23623,:
Roggenme I Trockeni 81. 8,1-8,8 8,1-8,3

.100kg r. Sohn-S rot 20,6-20‚7 206-2031
erlin r. Torfml.30-"70 8,2—8.4 8,2·8,4

inti. Sack 23s24z7 22,7-2«I,5 Kartoffelflct 14,9—15.4 14.9-15‚t     
.) Schlachtviehmarkt. Auftrieb: Rinder 3080, darunter

Pullen 640, Ochsen 966, Kühe und Färsen 1474, Kälber 1783.
Schafe 6567, Schweine 7432, Ziegen 30. Preis e: Für ein
Pfund Lebendgewicht in Pfg.: Ochsen a) vollfleischige, aus-
zemastete 50—54, b) vollfleischige, ausgemästete im Alter von
_1—7 Jahren 43—46, c}. junge fleischige, nicht ausgemästete 37
pis 40, b) maßig genahrte Jüngere und gut genährte ältere
Mk345 Bullen a) 48—-50, b) 43—45, c) 39—42; Kühe und
gärten a) 48—-51," b) 40—44, c) 28—-35, b) 22-—26, e) 19—21;
resser 30—40; Kälber a) —,-—, b) 78——85, c) 65—75, b) 50—62.

2) 42——48; Stallmastschase a) 44-—49, b) 35—42, c) 27—33;
Zehweine a) 84, b) 82—83, c) 80—81, b) 76—79, e) 72——75;
oaue 70-—75;„31egen 20—2 . M arktv erlaus: Bei Rindern
ruhig, bei Kalbern unb _chafen ziemlich glatt, ausgesuchte
tat-ver uber Notiz; bei Schweinen glatt. (Sie notierten Preise
icrsteyeu sich einschl. Fracht, Gewichtsverlust, Risiko, Markt-

. liefen und zulässigem HändlergewinnJ

‚an Butter. 1·.» Qualität 1,45 M., 2. Qualität 1.25 M., ab-
«al.-—· die Qualitai 1.05 M. für 1 Pfund.
* Nur noch 71 Kalischächte im Betrieb. Nachdem es den

Zhemilern der Kaliindustrie gelungen ist, auch aus Hartsalzen
Zulfate zu gewinnen, sind die Karnallitschächte meist dauern-d
tillgelegt. Die mit der Konzentration der Betriebe auf die
eiftungsfähigsten Werte im Zusammenhang stehende f eiwillige
stillegungsaktion ist beendet, da die gesetzlich vorges riebenen
Erklärungen bis zum 31. Dezember 1925 abgegeben werden
nutzten. Nach den bis jetzt vorliegenden Jusormationen der
Hebr».-Damuiann-Banl sind- von 224 Schächten nur noch 71 im
Betrieb. 118 Schä te (darunter 17 Abteufschächte) mit zu-
animen “‘lioog Betei igung sind bis 1953 stillgelegt. Außerdem
laben 35 Schachte ihren Betrieb vorübergehend geschlossen.

" Vereins-Kalender
StseuogravhensVeretn „Steige-Güter)".

Jeden Mittwoch, abends von 8 Uhr ab :
Uebungsabend in der Evang: Schule.

Bollsbücherei des Bürgervereins Herischdorß Bücher-
ausgabe jeden Donnerstag von 5—-—7 Uhr
im Schulhaus 2.«

Schützengilsde. m Monat Januar Schießen beim Ka-
mera en Nösler (»Flotte«).

Stenographenverein Stolze-Schreh. Dienstag, den 12.
Januar, abends 8 Uhr, . Jahres-Handwer-
fammlung im Hotel ,,Nosengarten«. ·

Turuverein Warmbrunn. Mittwoch," den 13. Januar,
abends 7,30 Uhr, Iahreshauptderfammlung
im »Schlesischen Adler«. .
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Am Mittwoch, den 13. Januar, pünktlich 8 Uhr abends

in der Galerie

Vortrag .
des bekannten Herrn Carl Grube
von der Hauptleitung des Alldeutsihen Verbandes über

»Das Schicltsalsiair
des Deutschen Volkes“.

Es versäume leiner. bem das Wohl und Wehe des
armen Baterlandes am Herzen liegt, den gottbegnadeten Redner
zu hören. «

Ireiivilliger Eintritt zur Deckung der Saalmiete.

Der Vorstand.


